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ßsSitch des -« eiten Jahres
des Weltkrieges.

, Westeil nur NrtiAerietiitigkeit. I«
«erden russische Vorstöße gegen »or-

,«k« (Hindendurgtscher Befehlsbereich)
im Serwetsch(Heeresgruppe des Prinzen

.^ l» von Beyern) mit große» Verlusten
''».n Feind ab,e « i,sen.
DI» Zahl der i« Monet Mtr , durch
tsch, Tauchboote«der infolge Aufläufen«
Minen zerstörten feindlichen Hendel,,

.fl, wird »uf 80 mit zusammen 207 000
,tt».Tonn«n «rmittolt.

heftiger Artilleriewirkung Angriffe der Eng¬
länder auf Vimy und bei Fampoux abge¬
schlagen.

Südlich der Dachniederung führte der Geg¬
ner starke Kräfte zum Stotz gegen unsere Li¬
nien vor . Nach mehrmals gescheitertem An¬
sturm ging uns Monchy verloren ; nördlich
und südlich des Ortes brachen englische An¬
griffe an denen auch Kavallerie und Panzer¬
kraftwagen teilnahmen , verlustreich zusam-

Fliegertätigkeit.

men.

die Schlacht bei Arras.
Berlin, 12. April . (WB .) Auch am dritten
!der Schlacht von Arras ist den Englän¬

der beabsichtigte Durchbruch nicht ge-
. Nachdem die deutschen Linien elastisch
.'gebogen und die Engländer gezwungen
n, die Basis ihrer angehäuften Artille-

nassen zu verlassen, die ihnen einen An-
mgserfolg am 9. April ermöglichte, darf

't  die Lage als ausgeglichen angesehen
«n. Die beiden Ecgnr liegen in schwe-

, Ringen, das sich in einzelnen Brennpunk.
>zur heftigsten Schlacht steigerte. Trotz der
löte von Massenwellen, Tankgeschwadern
Kavallerie konnten die Engländer , die

1 vor den grössten Opfern nicht zurück-
cken, um diesmal einen entscheidendenE-
zu erzielen, kaum nennenswerte Vorteile

:ichen. Besonders schwer waren ihre Ver-
ebei den gemeldeten Angriffen bei Vimy
Frampoux. Feindliche Kavallerieattak-

I beiderseits der Scarpe brachen überall un¬
schweren Verlusten der Engländer im

’:I zusammen. In der Gegend Neuville —̂
sie gerieten marschierende feindliche In-
'rrekolonnen in unser Artilleriefeuer und
«u zersprengt. Besonders schwer waren

!Kämpfe südlich der Scarpe . Bei Bulles-
"t. wo die Engländer schon früh morgens
lenangriffe ansetzten, erlitten sie ein«
're Niederlage . Sämtliche Angriffe
len unter außerordentlichen schwerenVer-

>ur sie zusammen. Wo es ihnen ge-
J* ®öt’ *n Me deutschen Stellungen ekn-

8en, wurden sie vernichtet oder ge-
Die Zahl der Gefangenen

W. wie gemeldet, tausend . Die eng-
k ankgeschwader, die in den Kampf ein-

großenteils ein rasches Ende.
El der Panzerwagen wurden ver-

,ie„ ”nb "egen zum Teil in den deutschen
^Eil unmittelbar davor . Der

J, : *1 ^er kämpfenden Truppen ist dem
-uni? ", Gegenangriff erprobter Cturm-
«rbeit-»^ ' mustergiltigen Zusam-

Artillerie und Infanterie zu
Engländer wurden in ihre

Feuungen zurückgeworfen. Auch in
.wurde bei Arras heftig gekämpft.

^r Scarpe wurden
D* if(Ä e Flugzeuge abgeschossen.
bte t^Cns unb ^r Champagne
• ^ »erordentlich heftige Artillerie-

der Gegend von Craonelle brach
rS Um  rrcht Uhr abends nach ein¬

in ^ melfeuer etwa in 1 Kilometer
tanaTi * " Sturmwellen vor . Im

In den Kämpfen bei Bullecoutt wurde
ein Anfangserfolg des Feindes durch Eegen-
stotz ausgeglichen ; dabei blieben 25 Offiziere
über 1000 Mann und 27 Maschinengewehre in
unserer Hand.

Aus einem Gefecht bei Hargicourt , östlich
von Peronne , wurden mehr als lOOGefangene
und fünf Maschinengewehre eingebracht.

St . Quentin wurde auch gestern stark be¬
schossen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Von Soissons bis Reims hat sich der Feuev-

kampf zu äutzerster Heftigkeit gesteigert : ein¬
zelne Frontstreeckn lagen mehrfach unter
Trommelfeuer.

In der westlichenChampagne ist gleichfalls
der Artilleriekampf im Wachsen.

Erkundungsvostötze französischer Infanterie
wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Eefechtstätigkeit nur in beschränktem Um¬

fange.

»erlt «. 12. April . (WB . Amtlich .) Hef¬
tige Lustkämpfe im Westen. Vierundzwanzig
feindliche Flugzeuge adgeschossen. Rittmeister
v. Richthofen Sieger in vierzig Luftkämpfen.

In den heftigen Lufttämpfen des gestrigen
Tages , die sich hauptsächlich in den Vormit¬
tagsstunden abspielten , wurden vierundzwan¬
zig feindliche Flugzeuge abgeschossen. davon
zweiundzwanzig im Luftkampf und zwei durch
Abwehrfeuer von der Erde aus . Rittmeister
Frhr . von Richthofen schoß seinen 40. Gegner
ab. Rfttmeister Frhrc von Richthofen und
Leutnant Schäfer erledigten je zwei Gegner.
An den Armee-Abschnitten des Kronprinzen
und des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
waren die Luftkämpfe besonders erbittert In
der Nacht zum 10. April belegte eines unserer
Kampfgeschwader-feindliche Barackenlager bei
Fismes und beiVazoches mit 3200 Kilogramm
Bomben. Mehrere Treffer und Brände wur.
den eknwandsfrei beobachtet. Meldungen aus
der vordersten Linie über starke und an¬
dauernde Explosionen in der Richtung Fis¬
mes bestätigten den beobachteten Erfolg Der
bekannte englische Fliegerkapitän Robinson,
Inhaber vom Victoria -Kreuz (höchste eng¬
lische Kriegsauszeichnung ) ist im Lustkampf
am 6. April durch einen unserer Kampf¬

flieger abgeschossen wordene

Kristiania , 12. April . (WB .) Nach einem
in Erimstad eingetroffenen Telegramm ist der
Dampfer „Thelma" am Freitag Morgen von
einem deutschen Unterseeboot versenkt wor¬
den. Das Schiff war mit einer Kohlenladung
von England nach Frankreich unterwegs.

Rotterdam , 11. April . (WB .) Der „Rot-
terdamsche Courant " entnimmt südafrikani¬
schen Blättern die Nachricht, daß der Dampfer
„Cecilra ", ein Schiff von 8750 Tonnen , an
der südafrikanischen Küste gesunken ist.

Telegramme.
Beerdigung des Prinzen Friedrich Karl.
Bern . 12. April . (WB .) „Petit Parisien"

meldet aus Rouen : Die Beerdigung des
Prinzen Friedrich Karl von Preußen fand
vorgestern auf dem Friedhof von St . Etien
de Rouvraix statt . Eine halbe englische Kom¬
panie gab das Ehrengeleit.

Türkischer Besuch.

Dor Seekrieg.
Trotz Sturmes waren die Flieger sehr

tätig : der Feind verlor in Luftkämpfen drei¬
undzwanzig (23) , durch Insanteriefeuer ein
(1) Flugzeug.

Bombenabwürfe auf feindliche Truppen-
Lager und Munittons -Stapel im Vesle- und
Suippes -Tal verursachten beobachteten Scha-den.

Rittmeister Freiherr von Richthofen schoß
den 40. Gegner ab. -

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Bei Brody . an der Bahn Zloczow-Tarno-

pol und beiderseits des Dnjestr rege russische
Feuertätigkeit.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen,
kein« wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist nicht verändert.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Kopenhagen. 12. April. (WB.) Der dä¬
nisch« Dreimast -Stahl -Schoner „B . B . Linne-
mann " von Marstal , von Eoeteborg nach Ca¬
sablanca unterwegs , ist im AtlantischenOzean
torpediert worden. Der Kapitän , der zweite
Steuermann und zwei Mann wurden getötet
drei schwer verletzt.

Berlin . 12. Apttl . (WB .) Die türkische
Sondergesandtschaft auf der Reise nach dem
Großen Hauptquartier zur Ueberreichung des
Ehrensäbels an Se . M. den Kaiser bestehend
aus den Prinzen Zia , Tewfik Dey. dem Ad¬
jutanten des Sultans General Bali Pascha
und Gefolge ist heute Abend mit dem Balkan¬
zug rerspätet um 10 Uhr 28 Minuten auf
dem Bahnhof Friedrichstrahe eingetroffen.
Fürst Adolf zu Schaumburg-Lippe verwundet.

Bück-burg. 12. April . (WB .) Bei dem
Krepieren eines Geschosses wurde dem Für¬
sten Adolf zu Schaumburg-Lippe die Ober¬
lippe durchschlagen, sodaß ein Verband ange¬
legt werden mußte. Die Diensttätigkeit de»
Fürsten wird durch die Verwundung nicht
unterbrochen.

Iimwiuii.»

Nun wird's
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine pflictzj besinnst!

Bern «, 12. April , abends . (WB . Amtlich 1
Starke englische Angriffe sind bei Souchez,
Vorstöße bei Frampoux (nördlich bezw. öst¬
lich von Arras ) gescheitert.

Bei St . Quentin hielt die rege Arttllerie-
tätigkeit , zwischen Soissons und Reims der
starke Feuerkampf an.

Im Osten und in Mazedonien nichts Be¬
sonderes.

Am Montag, dem 16.April,
Mittags1 Uhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschlossen.

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein,
die ihr Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen haben?

Was sollte wohl aus uns allen, aus Dir selbst werden,
wenn andre ebenso kleinmütig dächten wie Du?

Granat -«» , ^ ' urmweuen vor . Im
Xnsiotz und stellenweise durch
«8n. Angriff restlos abge-
Wm ""Eben Gefangene in unserer

£Ate» «rie,»berichte.
Hauptquartier . 12. April . (WB .)

Kriegsschauplatz.
' f fein S * Kronprinz Rupprecht.

, rdufer der Scarpe wurden bei

Wien 12. April . (WB .) Amtlich wird ver-
lautbart:
Oestlicher und südöstlicher Krigesschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Eörzischen drangen gestern abend |
Sturmpatrouillen der Infanterieregimente!
Nr . 71 und 76 in die feindlichen Gräben öst¬
lich von llnter -Vertojba ein .nahmen vier
Offiziere und 135 Mann gefangen und erbeu¬
teten zwei Maschinengewehre und drei Mi-
war an einzelnen Stellen der küstenländischen
nenwerfer . Der Artillerie - und Minenkampf j
Front zeitweilig sehr lebhaft.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Willst Du zögern, bis es zu spät ist?
Willst Du Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinen Angehörigen,

Deinen Freunden und Äekannten erröten zu müssen?

Also
Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mki allenb ;

was Du hast und was Du ausireiben kannst,
Kriegsanleihe!

"IM!nmmWMWrilU

1
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Fricdensströmung in Frankreich.
Berlin, 13. April. Dafür, daß in Frank¬

reich Friedensströmungen an Boden gewin¬
nen , führen verschiedene Blätter die Tatsache
an , daß ein am ersten Januar gegründetes
Volksblatt , das eine ausgesprochen friedens-
freundliche Tendenz vertritt , bereits 45 OM
Abonnenten besitze.

Wast »d.

n Statztuachrtchte«. 0

Stelle , dem Zwerchfell, und kitzeln sie in den
Ohr .'n. Ergebnis : Die von selbst sich einstel-
lende nicht ruhen wollende Bewegung der
Hände — und der ungeheure Erfolg
ist gemacht.

Auf die Handlung einzugehen, ist uns
hier unmöglich. Wir wollen nur noch einiges
über die Aufführung lem -tten . Herr Direktor
Steffi er — als Spielleiter — hatte für
etn flotte , anmutige W Vergabe gesorgt, und
war in derDesetzung der Rollen außerordent¬
lich glücklich. Selbst in oer Hauptrolle des
Amatheus Lampe tätig , bot sich ihm die denk¬
bar günstigste Gelegenheit , feine Vielseitia-
kit wieder ins gute Ich , zu rücken. Seine
bekannte Komft und seine treffliche Darsteller¬
kunst bedürfen keines Wortes mehr, aber daß
er auch fingt,  wußten wir bisher noch nicht.
Lora , die Königin der Luft hatte in Frl.
Blrnda H o f m a n n eine ganHherrliche Ver¬
treterin . So gern wir von Herzen der jungen
Dame gönnen , daß ste an eine Eroßstadtbühne
kommt, uns tut ihr Scheiden von unserem
Theater leid. Vereinigt sie doch so vieles in
sich, das sie zu einer trefflichen, immer gern
gesehenen und gehörten Schauspielerin macht
Als Lora war sie ganz entzückend. Spiel , Ge-

iniHflüi BHMM—w——.

In wenigen Tagen schließt die Zeich¬
nung auf die 6. Deutsche Kriegsanleihe.
Wer zeichnen kann,  aber noch nicht ge¬
zeichnet hat , zögere nicht länger ! Zeichnen
aber kann jeder,  der nicht orts - oder
landarm ist. Wer nicht zeichnet, obwohl
er kann , wird es später zu bereuen haben.
Also „Auf"  Ihr Kleinmütigen undAengst-

Allerlei
verbürste Tatsachen

Das Deutsche lieich hat sich verpflichtet, den hohen Zinssatz seiner Kriegsanleihenv»r
bem̂Zahre 1924 nicht herabzusehen. Selbst nach dieser Zeit muß dem Inhaber zuvor
Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboien werden. Wann hat se das Reich
sein verpfändetes Wort gebrochen?

lichen, ehe es zu spat ist ! !
Wiesbaden,  den %  April 1917.

Regierungspräsident Dr . joon Meister.

*8ti >er Zwangsmahregeln irgendwelcher Art , noch Beschlagnahmungenvon Spar,
kaffen- und Dankguthaben sind beabsichtigt oder auch nur in Aussicht genommen.
Die Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Engländern überlassen. DaS
deutsche Volk, das seinem Vaterland bisher schon 47 Milliarden freiwillig dargebracht
hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten noch Zwang verdient.

* Kurhaustheater. Nach einer langen
Feierpause setzte das Kurhaustheater gestern
abend die Abonnementsvorstellungen fort.
„Die Königin der Lust" , eine volkstümliche
Posse mit ' Gesang von Max Reimann und
Otto Schwartz wurde erstaufgeführt . Um es
gleich vorweg zu sagen: Dieser ersten Auffüh¬
rung . bei der das stark besuchte Haus aus dem
Beifall nicht herauskommen wollte , werden
sicher nicht weniger beifällig aufgenommene
andere folgen. Was ist aber an dem Stück?
Eigentlich herzlich wenig . Ein nicht unbe¬
kannter alter Stoff in einem neuen Gewand.
Und da muß man anerkennen , daß die beiden
Verfasser das neue Kleid tadellos anfertigten
— will sagen tadellos , wenn auch die hohe
Kunst nicht zu ihrem Recht kommt. Sie
sollte es augenfällig nach Absicht der Ver¬
fasser auch nicht, denn das Stück ist ja eine
volkstümliche  Posse , aus dem Volk ge¬
nommen , für das Volk befttmmt . Sätze gro¬
ßer Gelahrsamkeit , Moralsentenzen und dgl.
fehlen : dafür sind durchlaufend lusttge Dinge
und Heiterkeit , die bis an die Grenzen des
Erträglichen geht, vorhanden . Die Personen
find gut getroffen Operetten mäßige Gesänge
nnd Tänze machen das Stück schön genießbar,
wie überhaupt die leichte, dem Ohre recht an-
genkhmeMvsik.in der manches fchonBestehende
gut verwertet wurde , schmückender Teil des
Ganzen ist. Anlage , Aufbau und Ausarbei¬
tung der „Königin der Luft " zeigen, daß Rei¬
mann und Schwartz ihre Pappenheimer ken¬
nen . Sie tteffen sie an der verwundbarsten

Eine Eonderstever auf die Kriegsanleihe wird niemals erhoben werden. Es ist eine
hirnverbrannte Torheit, zu glauben, das Reich würde denen, die ihm in schwerer
Rot geholfen haben, dafür sogar noch eine Strafe auferlegen. Viel berechtigter
wäre cs, nach dem'Krieg jenen eine nachdrückliche Steuer auszubürden, die stch von
der Beteiligung an den Kriegsanleihen zurückgehalten haben, obwohl ihnen ihr
Einkommen und ihr Vermögen die Zeichnung gestattet hätte.

Oie Darlehnskasson werden nach dem Krieg noch eine Reihe von Jahren - mindesten»
vier oder fünf - bestehen bleiben und für die Beleihung von Wertpapieren zur

> Verfügung stehen. Sie werden durch maßvolle Zinssätze auch im Frieden die all.
mähliche Abtragung der für Kriegsanleihezeichnungenaufgenommenen Darlehen
erleichtern. Man kann atzo jederzeit das in Kriegsanleihe angelegte Kapital in
Bargeld umsetzen.

(ftn Kursniederganh, der mit dem inneren Wert der Kriegsanleihen nicht überein,
stimmt, wird niemals einireten. Es find wirksame Vorkehrungen getroffen rm»
gründliche Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaigen plötzlichen Andrang
sehr großer Mengen von Verkaufsanträgen in den ersten Friedensjahren einen
Kurssturz zu verhindern und unmöglich zu machen.

Du hast also keinen Grund
ängstlich zu sein und Dein Geld brachliegen zu lasse«.

Dein deutsches Vaterland ist der sicherste
Schuldner der Wett.

Zeichne Kriegsanleihe«

fang und Tanz voll Anmut und Tempera¬
ment, dabei immer natürlich , wie augenblick¬
liches neues Erleben . Herr Julius D e w a l d
war als A. B. C. D. Steinermann wieder voll¬
kommen. Jugendlust und Jugendmut , frische
Fröhlichkeit und leichter Sinn stellten sich
schön dem Alter des Stadtrates gegenüber,
der ebenso jung sein möchte, aber es natür¬
lich nicht mehr kann. Die Gesangs- und
Tanzduette des Frl . Hofmann und des Herrn
Dewald riefen große Freude hervor . Ein
recht verliebtes junges Pärchen waren Frl.
Frida Renne  und Herr Max Jahn,  wenn
letzterer auch seinem Liebchen mit seiner „sü¬
ßen Stimme " kaum imponieren dürfte . Aus
der Reihe der übrigen Mitwirkenden wären
noch zu nennen : Herr Alfted L u x als Mena¬
geriedirektor und Frl . Eva Wendlandt
als Dienstmädchen, die ihr gutes Teil zum
schönen Gelingen der Aufführung beitrugen.

Die städtische Theaterkapelle bewährte sich
unter Leitung eines fremden, nicht genannten
Kapellmeisters , der sich als tüchtig erwies,
sehr gut . F . N.

* Die verdunkeln«, der « ladt bleibt
nach « ie vor aufrecht erhalten. Die Polizei
«irb , » ie sie un» mitteilt , gegen Verstöße
einschreiten.

Da» Eiserne
Georg Brau«

* Krie,snuszeichn«ng
Kreuz erhielt Unteroffizier (
von hier.

= vttjährige» « rbeit».JubUäu A.
Unser beschützter« ttdllr,er , ftm Welkmrtftrr
Lud » i , Klremann,  kann mor, «n
Eamrtiß , ans sein 60jähr1,e, Arbeit, . Ja-
biliin« znrlckdlicken. Al, 15jähri,er Inn,,
trat er »l, so,en»n»ter „Rageldub" in di,
k»au»mannsche Lederfadrik ein nnd r» gelan,
ihm durch Fleiß und Kenntni,bereichernng
stch di« zn« Werkmeister emporznarbeiten.
kr genoß da» Bertraaen der Fabrikbesitzer
s,» ohl, wie bie Achtung seiner Uater,ebene»
in vallste« Matz« Der Jubilar hat eine
unnaterbrochen« 60j»hrige Tüttgkeit hinter
stch. indem er, «I, er sich zum Ho« bnr,,r
Militär ,n sieben hatte, frei, « ,. » «»
damal » noch mö,lich » ar . Bei seinem 50
jährigen Arb»it, .Jubilüum wnrb» demselben
»on Sr . Majestät de« Kaiser durch den
hiefißen Herrn Landrat da, Silberne Kren,
zum meinen Ehrenzeichen verliehen
und überreicht. Der bekannte Schaffen»,etst
des Jubilar » ist bi» heut, »och nicht er.
lahmt, sa daß er in der jetzt so schmerrn
Zeit seine Kräfte weiter der Firma » ibme»
kann.

* Preußisch- süddeutsche Klassen,
lstterie In der gestrigen vormittagszie

itnng fielen 40000 » auf dir
20 000 auf die Nr . 218 658, 15
d-, Nr. 105 807, 10 000 « auf
mer 219 894, 3000 IR auf di,
and 20» 401. — I » der Nachmitt»
fielen 5000 W auf bie Num« ,r
nnd 8000 M auf die Nr. 84 100

* Unbekannt Verstorbene. Das
tretende Generalkommando des
Armeekorps weift erneut darauf
wohl bei den Landrats - bezw. Kr,
des Korpsbezirks , als auch bei allen
scheu Kommandobehörden , Earnison-
zirkskommandos, Ersatztruppenteil

retten usw. die den Berlustlisten,
Zeit beigegebenen Bildertafeln .
Verstorbener angesehen werden kön

* Der Postverkehr mit Amerika ein
Der Postverkehr zwischen Deutschland1
Vereinigten Staaten von Amerj
Euam , Hawai , Tutuila , Porto Rico
zone von Panama und Philippinen -
lich eingestellt und findet auch auf d
über andere Länder nicht mehr statt. w
den daher keinerlei Postsendungen nach
Gebieten mehr angenommen. Ber
liegende oder durch die Briefkästen
fette Sendungen werden den Abser
rückgegeben. Der Telegraphenverkehr
Vereinigten Staaten ist ebenfalls ei

Karliaas Bari Homkif
Samstag, 14. April.

Nachmittags von 4—§ Uhr
Konnart in der Wandelhall«

1. F *urig Blut . Marsch Volliti
2. Ouverture Op.Die beiden

Huaaren Doppler
3. Gaitenständchea Meyer-

Hebna
4. Aus den Volke . Potpourri Schrei,
5 . Onverture z üptte . Zehn

Mädchen und kein Mann Supp<
6 . Orient-Rosen . Waiier dvanorici
7. II Scene de» III . Akts a.

d. Op. Lohengrin Wagn«
8 Lockenköpfchen . Intern Powel

Abend« Uhr.
1. Coburger Josias Marsch.
2 Ouvertüre z.  Op . Der

Brauer von Preston Adam
3. Au* guten alten Zeiten.

Gavotte J ungnia
4. Potpourri a d. Optte Die

Afrikareiie Supp4
5. Schön ist die Welt , aus:

Endlich allein Lehar
6 Friihlingslied Mendel*.
7 Intermezao a 1001 Nacht Strem«.

Hof- und Perfonalnachric
K ^verlia,  12 ^ » pril . (PriV .Irl)
„Berl . Ta,dl " meldet au» Salzbar
Bruder be« nerstorbeaen Kaiser»
Josef, kriherz «, Lubwt, Viktor,
Schloß Kletzhetm bei Salzbur,
an einer Lun,,n »nt,ündurg schmer er!
Der Erzh«rz», steht i« 75. Leben»j»h

«stnchen , 1, . April (W.B.) K«r
Erzbischofv Betttn, «r ist heut« mt
Herzschlag, est»rden.

Kirchliche Anzet,en
»otteebienst In be» «»an, , » rlliserk

Am Seuniag Quasimodog., 15. April
Vormittag, » Uhr 40 Minate«. chrrrl

Holzhai- en. Petri l. 3 - 9.
Comitta, * 11 Uhr Kindergotte,die»t>-i

Dekan Holzhensea.
Nachmittag, a Uhr 10 Min . Herr

Wenzel. RImer 10, 9—11. .qs
Mittwoch, den 18. April. Abend, 8 Ws

Min. Ktrchl. Gemeinschaft im Kirchensa»>^
»aaamta «, be« 18. April. Abend, 8 r

10 Min . Kriegtbelstucdr mit anschließend« st
de» Heil. Abendmahl». Her̂ v -ka»
«Ott, »»i»Upt« d»r eeang.

Am Sonntag Quafimodog., 15 *»»»• '
vormittag, » Uhr 4u » in. Herr

Wenzel.
Mittwoch, is. Apri,. «dend, 8 Uhr

Krtegibetstande. Herr Dekan Holzhause».

Aenverung de» Ausdrucks auf den
Brotscheinen. Verordnung

Nach 8 1 Abs. 2 der heute veröffentlichten Verord¬
nung über die Bereitung von Backwaren und den Mehl¬
verkauf vom 13. d. M . ist das Mindestgewicht für einen
großen Laib Roggen - ober Weizenbrot , gewogen 24
Stunden nach Beendigung des Backens, auf 1400 Gramm,
und für einen kleinen Laib auf 700 Gramm festgesetzt
worden . Dieser Eewichtsfestsetzung des Roggen- oder
Weizenbrotes entspricht der Aufdruck auf den ausgegebenen
Brotkarten für die Zeit vom 16.—22. d. M. nicht mehr, da
er noch auf das frühere Gewicht von 150 bezw. 120 Gramm
lautet . Dieser Aufdruck: „150 Gramm Schwarzbrot " oder
„129 Gramm Weißbrot " verliert vom 16. d. M. ab seine
Gültigkeit . Das Gleiche gilt für Mehl . Auf 10 Broh-
kartenabschnitte werden statt 1000 Gramm 1040 Gramm
Mehl verabfolgt . Weizenbrot darf nach § 2 Abs. 2 der
erwähnten Verordnung nur . an Kranke auf ärztliche Be¬
scheinigung abgegeben werden.

Vom 23. d. M . ab gelangen neue Brotkarten zur Aus¬
gabe, die dem § 4 unserer Verordnung vom 13. d. M. betr.
Ausgabe von Brotkarten entsprechen.

Bad Homburg v. d. H.. den 13. April 1917.
Dar Magistrat

Leben, Mittelversorgung.

Lber Fleischvers,r,nn , und Fleischverbrauch.

Auf Erund der Verordnung des Bundesrats über die
Regelung des Fleischverbrauchs vom 21. August 1916 so¬
wie des 8 12 Ziffer 5 der Bekanntmachung zur li . anzung
der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25.
September 1915 wird für den Bezirk der Stadt Bad Hom¬
burg v. d. Höhe folgendes bestimmt:

81.
Der 8 3 Abs. 4 der Verordnung des Magistrats vom

30. März 1917 betreffend die Fleischversorgung und den
Fleischverbrauch wird aufgehoben. An dessen Stelle tritt
folgende Bestimmung:

Wurst , welche aus Fleisch, Eingeweiden und Blut
besteht, und ohne Verwendung von Streckungsmitteln
hergestellt wird , ist mit dem vollen Gewicht auf die
Fleischkarte anzurechnen.

Wurst, welche unter Verwendung von Streckungs¬
mitteln, (Semmeln, Grütze ufw.) hergestellt wird, wird
nur zum halben Wett ihres Gewichts auf bie Fleifch-
katte angerechnet. Bloßer Wasserzusatz gilt nicht als
Streckungsmittel.

Die Wurst ist mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit
je nach dem Bedürfnis durch Anräuchern haltbar zu machen.

Die Verordnung tritt mit dem 15. April 1917M
§ 3.

Die Inhaber gewerblicher Schlachtbetriebe undi
Verkaufsstellen, sowie Clebstversorger und sonstig^
braucher, die den Vorschriften dieser Verordnung 3"“
handel t, werden nach 8 14 der Bundesratsverordnr .„
21. August 1916 mit Gefängnis bis zu einem 3^ 3
mit Geldstrafe bis zu 10 000 M oder mit einer r
Strafen bestraft.

Bad Homburg 0. d. H., den 13. April 1917. '
Dev Maglstra

_ Öübfe.

Freibank.
Samrta,,  den 14. Apr. vormittag»

wird auf dem « chlachthof Rindfleisch(roh 4'/,
zn» Preise von 1.— pro Pfund und Rindste
1 Zntr.) zum Preise »an Mst. 1 40 pro P !*
kauft unter Vorlage der r»tdurchstreiftrn
telkarte und < b,ake von 8 Fleischmarken.
Aeitze kommen die AnfangakuchstakenI . &

Bad Homburg d. 13. *Pr
Die Schiachthofvermali
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L»ii>,riM Jtfifdit mof.
CaMlrabfliik

Unsere Kasse ist

Sonntag. 15. April 1917
nur zum Zwecke der Zeichnung

auf Kriegsanleihe
v»n 11 bi« 1 Uhr geöffnet

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Die Direktion.
11*96

ItItr♦r♦

1!
!i

Spar- & Oorschusslrasse
zu Bad Homburg w. d . H.

Eiagetrag. Genossenschaft mit össchr. Haftplicht.
Unsere Kasse iat

Sonntag  Sen 15. April
von 111 Uhr vormittags
nur sur Zeiohnung von
K r i e y s a n Ie i h e

goöffnet.

Abgabe vou Fleisch.
^ Die Ration an frischem Fleisch für die Zeit vom 9. bis 15. April

ds . Ir . wirb auf LvO Gramm für Erwachsene und 100 Gramm für
Kinder sestgeictzr. Wtithin sind, falls die volle Ration beansprucht wird,
die FleischadfchnitteNr . 1—8 bezw. 1—4 an be* Metzger adzulief«,«.

Bad tzembnr, » b H., de« 13. April 1917.
Der Magistrat.

>40* Lebensmitteln »̂ »,,u «,.

Verkauf von Kochzwiebeln.
Am Samstag , den 14 ds . Mts findet der Verkauf von

Äochzwiebeln »um Preise von li Pfg . per Pfu »d von < — II und
2—6 Uhr in den Markllauben statt.

Abgabe in beliebiger Menge . Zahlung erfolgt an der Abgade-
steste.

Bub Homburg ». b. H., de« 13. «pril 1917
Der Magistrat

LebensMittel»ers,r,uu,.

Voranschlag der Kur- u. Badeverwaltung
für da« Jahr 1917.

Der Entwurf de« Voranschläge« der Kur. und Badeverwaltung für
da« Jahr 1917 liegt gemäß § 76 der Ttädteordnun , für die Provinj
Hessen- ßkofiau 8 Tage lang und »mar vom 14. dt » elnschliestltch
21. April 1917 tm Rathaus «, Zimmer Rr . 10 zur « inficht der
Gemeinbeaugehvrigen offen.

Bab Homburg v. d. H., ben 12. April 1917
Dor Ma - tstrat.

Yersicherungsschu tz

Aisen Gkschistirä«r
find am

Sonntag, den 15. April,
von 11 dis 1 Uhr zur Entgegen¬
nahme der Jeichnangen auf die

8. KmMlnht
geöffnet

Piwtiii der Dißlßits-Gkskllschist
Zweigstelle Homburg » . d . H.

Oo*

g *gen
Einbruchdiebstahl

Glasbruch-
und

Wasserleitungsschäden
Modern« Bedingungen Billige Prämien

empfiehlt (746

Stuttyift-Berliner Versictisrungs-Aktien-Gesellschaft.
Bazirkadirektion : Frankfurt a . M . Kaiaeratras »* 66 II

T «rirat «r : in Homburg Carl Ott , Kaufmann , Louisenatr . 68.

Unterricht
in der engl . franzSs u . deutsch
Sprache

Ueberwnchung
der hSuottchen Schalarbeiten
Erfolgr .Nachhilfe
in den RealfAchern dis z Sinj
sfreiw . Priifun, . (1225

H . Thiel «» «
Elisavettzenstraßr 17 I

Möbl.Zimmer
in sehr ruhiqer Lage

sofort gesucht. Ofierlen an
August Seeger»

1398 Frankfurt a. M . Zeit 44

Verordnung
betreffend die Ausgabe von Brotkarte «.

Esuf Erund der §§ 47/48 der Verordnung des Bundes-
»ici Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom

1916 (Reichsgesetzblatt Seite 613/782) wird für
mfang der Stadt Bad Homburg v. d. H. folgendes
rvn.et:

8 1.
(tu? Ps ®** und Entnahme von Brot und Mehl darf

lum  Ausweisen (Brotkarten ) erfolgen, die
ausgegeben oder zugelaffen sind. Zuge-Astral ausgegeben oder

b diejenigen des Obertaunuskreises.
^ _ 8 2.
b?ä für 2 Kalenderwochen nach Maß-(Aufdrucks■K“ 1“»' Die Verwendung der Brotkarte autzer-
MM ^ eltungszeit ist untersagt . Jedem Haushal-

»er nicht zu den Selbstversorgern (8 6 Ab-
-oundesratsverordnung vom 29. Juni 1916

^ "' bnung des Magistrats vom 19.
von derund August 1916)

Befugnis Ee-■" * darin vorgesehenen «>e|unru&
werden soviel Wochenausweise (Brot-

b°urh°lir. .
Erhaltenen

*s

Haushaltung Mitglieder
ugsvorstand ist verpflichtet, den von

Haushalrungsmitgliedern auf

hat.
ihm

Ver-

^ ^ otkarten auszuhändigen.
Houxstand gehörig find auch Einzelpersonen

Wohngemeinschaft gehören, aber
"and führen. Der Haushal¬
ts -Veränderungen im Personenstand seines

Lebensmittelbüro oder demtfÄl °us de'm
S  den̂ uro anzuze.gen
^ ^ —JBWfcuUn ist der Name und die Wohnung**W itn*uttößcn>oder eintragen zu kaffen,und

‘ ^ "ushaltungsvorftand oder dem Berech-

iiMP  tuen tuen tjjr %jer kjt

3ü«| ts Chrpeer
sucht für 1. Juli

Pferdemarkt
Frankfurt (Main)

auf dem Gelände gegenüber bem
Ostbahnhef 1393

Mittwoch, best 18. April 1917

Kleines Häuschen
mit Garten

»um 1. tz.ptember inKirdorf  zu
miatan gesucht. Offerten unter
IR . H . 1819 an die Geschäftsstelle.

3 Personen , suche ich ein jung.
MldchGA »VN 15— Ist Jahren
zum sofortigen Eintritt.

Fr . C. A. -elmenstein.
varnhslrhau s an

Laterer Relsberg 9tx.  7.

Fräulein.
das die Lachfütznan,, Bteno-
,raptzt«r u Schraidmafch er¬
lernt hat, facht« nfan,sstele.
Off. « L. » 1868 a« die » eschaftsst.

Ein Lehrmädchen
and

ein Laufjunge
fafort gesucht. 1408

Max Simon.

pttsklrtk Köchi»
ssfoet gesucht 1400

Villa Ilse.
Promenade 18.

fiifntyiwiiir
mit einem Kinb
1917 schöne

3 Zimmer-Wohnung
Offerten unter K. W . 1390 aa dir
G ?schäft«st«lle d«. Bl._
tiO ^<U«r -jot Ojjfr. %jgr  tuen

Gut erhaltener

Klappsportwagen
zu kaafen gesucht 1S91

Orangeriegaffe r , I . St.

Ein guterhaltener
Sportwagen

mit verdeck zu verkaufen.
Nähere« in der Geschäftsstelle dieses
Blatte « unter 1894.

frisch ringetroffen erstklassige
Ware »erbanft sofort

-erm «nn Netz
_Höhestratzr 2.

2 Wohnungen
Mühlberg »1.

safert zu »ermieten. Näheres
Mühlder , stl pari.

3—4 Zimmerwohnung
der Neuzeit entsprecherd, Südseite
und Gartenland «rwKnscht, von
kleiner Familie ftr 1. Juli gesucht
Angebote uuter C. W. 1392 Ge-
schäft-stelle d«. « l.

3u.2 Zimmerwohnungen
zu vermieten. 6L6a

8 3.
Leuisenstratze 74.

Zum Empfang von Brotkarten ist nur berechtigt, wer
in der Stadt Bad Homburg v. d. H. seinen dauernden
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt genommen hat.

Hinsichtlich des Reiseverkehrs pp. wird auf die Verord¬
nung des Magistrats betr . Reichsreisebrotmarken vom
13. April 1917 verwiesen.

8 4.
Jede Brotkarte enthält Abschnitte, *) die zusammen der

jeweilig für zwei Wochen einer Person zustehenden Menge
von Mehl oder Brot entsprechen.

Außerdem können, soweit der Mehlvorrat reicht, für
körperlich schwer arbeitende werktätige Personen und
Schwerstarbeiter Drot -Zusatzkaraten. verabfolgt werden

Bei der Entnahme von Brot und von Mehl hat der
Inhaber die Brotkarte vorzulegen. Der Veräußerer hat
die Abschnitte, die der veräußerten Eewichtsmenge ent¬
sprechen, abzutrennen und an sich zu nehmen.

Jeder Abschnitt der Brot karte (bejw. Zusatzkarte) ent¬
spricht der Menge von 620 Gramm Mehl oder 700 Gramm
Roggenbrot oder 700 Gramm Weizenbrot.

8 5.
Die Brotkatten und deren einzelne Abschnitte dürfen

gegen Entgeld nicht auf andere übertragen werden.
§ 6.

Die Zuteilung der Brotkatten erfolgt durch den Magi¬
strat bezw. durch die von diesem bekannt gegebenen Stellen.

Pei Fortzügen von Homburg, Eintritt ins Kranken¬
haus oder sonstigem Fortfall des Vedörfniffes zum Brot¬
oder Mehtverbrauch haben die Fortziehenden diejenigen
Brotkatten , die für die Zeit nach dem betreffenden Ereignis
gelten , an den Magistrat oder das Bezirksvorsteherbüro
zurückzugeben.

8 7.

*) Anm.: Die Zahl der Abschnitte — z. Zt . 4 zu je
520 Gramm Mehl richtet sich nach der auf den Kopf der Be¬
völkerung verfügbaren Mehlmenge. Die Zusatzkarte ent¬
hält 2 Abschnitte zu je 520 Gramm Mehl.

Bei Ausgabe neuer Brotkarten sind die sämtlichen Kar¬
ten der abgelaufeney Wochen mit den nicht verwendeter»
Abschnitten an den Magistrat oder das Bezirtsvorsteher-
büro oder die von Elfterem bezeichneten Ausgabestellen
abzugeben.

8 8.
Wer Brot verkauft , das er nicht selbst herstellt, har die

von ihm für dieses Brot abgetrennten Abschnitte dem Her¬
steller des Brotes auszuhändigen und zwar derart , daß der
Hersteller spätestens am Montag vormittag in den Besitz
der auf die 2 vorausgehenden Wochen entfallenden Ab¬
schnitte gelangt.

Die Hersteller von Brot haben die in ihrem Betrieb
abgetrennten oder gemäß Abs. 1 ihnen ausgehändigten
Abschnitts in verschloffenen Umschlägen dem Magistrat
(Lebensmittelbüro ) an jedem zweiten Montag für die
2 vergangenen Wochen abzuliefern. Auf den Umschlägen
haben die Abliefernden ihren Namen, ihre Adreffe. die Be¬
zeichnung der 2 vergangenen Wochen, die Aufschrift „Ab¬
schnitte für Brot " und die Zahl der Abschnitte zu ver¬
merken.

8 9.
Die Veräußerer von Mehl haben die bei der Veräuße¬

rung abgetrennten Abschnitte an jedem 2. Montag für die
vergangenen zwei Wochen in verschloffenen Umschlägen
beim Magistrat (Lebensmittelbüro ) abzuliefern . Auf den
Umschlägen haben die Abliefernden ihren Namen, ihre
Adreffe. die Bezeichnung der 2 vergangenen Wochen, die
Aufschift „Abschnitte für Mehl " und die Zahl der Ab¬
schnitte zu vermerken.

8 10.
Auch beim Zwischenhandel in Brot und Mehl muß je¬

weils der Käufer dem Verkäufer die entsprechende Anzahl
Brotkarten übergeben.

8
Wer Brot ober Mehl verkauft , hat ein besonderes Buch
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13 .,

^Tfafticn, . . . dem jrt ^ sn «r » 3ns > M. »l -« >.

114 'fto B-ft- »b , t> Bflilim M- Nlos- i -b-r W- « - ,
d, IuB »s- m W Wo» - unb , « , « tat « »•

gäbe der Bezugsquelle,
c)  Abgänge im Laufe der Woche.

Selbstversorger bürsev Bo - « --» mb m - B - - °-

und Mehl abzugebem "Dahingegen ist ^ Selbstversorgernerellattet ihr eigenes Korn vermahlen oder rhr Mehl ve
£2 « »A lallen oder gegen Dackware umzutauschen.

Hierfür ist die Verordnung des Magistrats vom
I« August ms , WKffenb Selbst« ,sorger , mchg-b-vd,

§ 13.
Krankenhäuser , Siechenhäuser und ähnliche Anstalten

V - ebnii- linlt bebandelt und erhalten demgemäß
m ‘SenÄi«  Ä . t. vorb-stuim« mb-r.

Insassen gilt die auf ihn entfallende Brotkarte für de
an seiner Stelle aufgenommenen.

§ 14.
llkür East- Schank- und Speisewirtschaften und alle

diejenigen Unternehmen , welche gewerbsmäßig Speisen
mb bau « .stnbe -- M»

2 Stom ” An bI-"<«Sst- mr g-gn, Storno,fen (ober
' Reisebrotmarken s. 8 3) abgegeben °>erden ; dreM^

gäbe von Brot an Eäste darf nur gegen besonderes

3. Der̂ Jnhaber d7r Wirtschaft ist «^ Mchtet. zu ge¬
statten . daß seine Eäste auch mitgebrachtes Brot ver¬
zehren.

8 18.
Der Magistrat ist befugt , mit Behörden . Anstalten

oder wohltätigen Einrichtungen besondere Vereinbarungen
über die Verbrauchsregelung zu treffen.

8 16- v.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

gemäß § 57 der Verordnung des Bundesrats vom 29. Iurn
1916. mit Gefängnis bis zu sechs Monaden oder mit Eew-
strafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft . Auch k
gemäß 8 58 der Bundesratsverordnung die Schließung des
Geschäfts angeordnet werden.

Diese Verordnung tritt am 16. April 1917 in Kraft.
Mit dem gleichen Tage wird die Verordnung des Magi¬
strats betreffend die Ausgabe von Brotkarten , vom 19. Au¬
gust 1915 (Kreisblatt Nr . 61) aufgehoben.

Bad Homburg v. d. H., den 13. April 1917.
Der Magistrat.

Lübke.

Berordn « « g
betr di« Bereitung von Backware und de« Mehlverkauf.

Auf Grund der §8 47- 49 der Dundesratsverordnung
über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom
29. Juni 1916 (Reichsgesetzblatt Seit « 613/782) wird für
den Umfang der Stadt Bad Hombug v. d. H., folgendes
angeordnet:

1. Roggenbrot.
Zur Bereitung des Roggenbrotes ist dem Roggenmehl

der Regel nach die gleiche Gewichtsmenge Weizenmehl
Leizumischen. Falls die zur Verfügung der Kreismehlstelle
stehenden Mehlbestände ein anderes Mischungsverhalt-
bedingen , wird dieses jedesmal durch die Kreismehlstelle
bekannt gegeben.

Auf 1400 Gramm Roggenbrot , gewogen 24 Stunden
nach Beendigung des Backens, dürfen nicht mehr wie 1040
Gramm Roggen* und Weizenmehl verwendet werden.
Das Roggenbrot darf nur in 2 Größen hergestellt und zum
Verkauf gebracht werden , und zwar müssen 24 Stunden
nach Beendigung des Backens der große Laib mindestens
1400 Gramm , der kleine Laib mindestens 700 Gramm wie¬
gen. Streckmittel dürfen dem Roggenbrot nicht zugeseht
werden . . ^ . .

Das Roggenbrot darf erst 24 Stunden nach Beendigung
des Backens aus den Bäckereien abgegeben werden.

Das Brot muß mit dem Stempel des Tages , an wel¬
chem es hergestellt wird , versehen werden.

2. Weizenbrot.
Zur Herstellung und zum Verkauf von Brot aus Wei¬

zenmehl bedarf es der besonderen Genehmigung des ,Ma¬
gistrats . Hinsichtlich des Gewichts des Weizenbrotes und
des dazu zu verwendeten Mehls , der Zeit der Abgabe und
der Abstempelung des Weizenbrotes und des Verbots des
Zusatzes von Streckmitteln gilt das zu 1 Gesagte.

Weizenbrot darf nur an Kranke auf ärztliche Be¬
scheinigung mit schriftlicher, auf eine Zeit von 2 Monaten
lautende Anweisung des Magistrats abgegeben werden.

3.
Die Herstellung und der Verkauf von Zwieback und

Kuchen ist verboten . Zur Bereitung von Torten darf
Roggen- und Weizenmehl nicht verwendet werden.

4. Mehlverkauf.
Mehl darf von Bäckern und Händlern im Kleinver¬

kauf nur in 1040 Gramm nicht übersteigenden Mengen ab¬
gegeben werden.

F. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 57 der Bundes¬

ratsverordnung vom 29. Juni 1916 mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhun¬
dert Mark bestraft.

Außerdem können gemäß § 58 die Geschäfte geschloffen
werden, deren Inhaber oder Betriebsleiter in der Be¬
folgung dr Pflichten unzuverläffig erscheinen, die ihnen
durch diese Verordnung auferlegt sind._

fflerötttwonsraefüi Btt oaretfilcttung; Krreoruv

Diese Verordnung tritt am 16. April 1917 in Kraft.
Mit dem gleichen Tage werden die Verordnung des Ma¬
gistrates . betreffend die Bereitung von Backware und den
Mehlverkauf , vom 19. August 1915 (Kreisblatt Rr . 61)
aufgehoben.

Die Geschäftsinhaber bezw. Betriebsleiter der Ver¬
kaufsstellen von Brot , Gebäck und Mehl sind verpflichtet,
einen Abdruck dieser Verordnung in ihten Verkaufsstellen
zum Aushang zu bringen.

Bad Homburg v. d. H., den 13. April 1917.
Der Magistrat.

Lübke.

Anordnung.
Die Verordnung des Magistrats betreffend Selbstver¬

sorger vom 19. August 1915 (Kreisblatt Rr . 61) wird

wie folgt , abgeändert : ^
Die Ziffer 4 erhält nachstehende Fassung:
Die Brotgetreidemengr , welche ein Selbstversorger für

den Kopf seiner Mirtschaftsangehörigen für die Zeit vom
16. April bis 15. August 1917 -insgesamt zuruckbehalten
darf .beträgt 26 Kilogramm , gleich 6K Kilogramm für
den Monat ; dabei entsprechen einem Kilogramm Brot¬
getreide neunhundertoierzig Gramm Mehl . Die über¬
schießenden und die über den 15. August 1917 hinaus den
Selbstversorgern belaffenen Mengen an Brotgetreide sind
an den Kommunalverband bezw, dessen Beauftragte sofort

abzuliefern . ^
Das Brotgetreide (Roggen und Weizen) der Selbstver¬

sorger ist mit 94 vom Hundert auszumahlen.
3.

Diese Verordnung tritt am 16. April 1917 in Kraft.

Bad Homburg v. d. H., den 13. April 1917.
Der Magistrat.

Lübke.

Bekanntmachung
betreffend » rot- und Mehlpreise.

Auf Grund des § 5 des Gesetzes betreffend Höchstpreise
vom 4. August 1914 (Reichsgesetzblatt S . 339) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezembr 1914
(Reichsgesetzblatt S . 516) werden hiermit für die
Stadt Bad Homburg v. d. Höhe unter Hinweis auf die
Verordnung des Magistrats vom 13. April d. I ., betreffend
die Bereitung von Backwaren und den Mehlverkauf , fol¬
gende Höchstpreise festgesetzt:
. für Roggenbrot:

« 1400 gr . (großer) Laib 53 Pfg.
700 gr. (kleiner) Laib 27 Pfg.

für Weizenbrot
1400 gr . (großer) Laib 56 Pfg.
700 gr. (kleiner) Laib 28 Pfg.

Kleinverkauf für Roggenmehl 1040 gr. 50 Pfg.
(80%) Weizenmehl 1040 gr. 58 Pfg.
(94%) Weizenmehl 1040 gr. 54 Pfg.

Die Festsetzung tritt am 16. April 1917 in Kraft.

Bad Homburg v. d. H , 13, April 1917.
Der Magistrat.

Lübke.

Verordnung
\ betreffend Reichs-Reisebrotmarken.
Auf Grund der 88 47 u. flg. der Bekanntmachung über

Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Junr
1916 (Reichsgesetzblatt Seite 613 und 782) und 8 9 der
Anordnung des Direktoriums der Reichsgetreidestelle vom
14 Sevtember 1916 (abgedruckt in R . 117 des Kreisblatts
von 1916) wird für die Stadt Bad Homburg v. d. H. fol¬
gendes bestimmt:

1.
Zur Erleichterung der Brotversorgung im Reiseverkehr

verabfolgt die Stadt Bad Homburg v. d. H. vom Direk¬
torium der Reichsgetreidestelle ausgegebene (schwarz-weiß-
rote ) mit Wertpapierunterdruck versehene Reichs-Reise-
Brotmarken in Heften und in Bogen mit Giltigkeit für
das gesamte Reichsgebiet.

2.
Wer , ohne seinen Wohnsitz aufzugeben. aus der Stadt

Bad Homburg v. d. H. verreisen will . Erhält für die Zeit
der Abwesenheit vom Wohnorte auf Antrag Reichs-Reise¬
brotmarken . Ein Brotkartenabmeldeschein darf ihm nicht
erteilt werden.

2.
Ein Drotkartenabmeldeschein wird nur beim Wechsel

des Wohnorts oder des ständigen Aufenthaltes erteilt.
Einem solchen Wechsel gleichzuachten ist die polizeiliche
Abmeldung auf Reisen für unbestimmte Zeit . Eine Reise
ist nur dann „für unbestimmte Zeit anzusehen, wenn je¬
mand ohne Wechsel des Wohnortes auf Monate hinaus
oder für noch längere Zeit verreist , ohne daß der End¬
termin der Reise auch nur annähernd von vornherein be¬
stimmt werden kann. ,

Auch in diesen Fällen werden , um Schwierigkeiten
beim Uebergang in die Brotversorgung eines anderen
Kommunalverbandes zu vermeiden , auf Antrag Reichs-
Reisekrotmarken verabfolgt . Auf dem Brotkartenabmelde-
schein ist dann aber ein Vermerk über die Zahl der aus-
gehändigten Reichs-Reisebrotmarken sowie über den Zeit-
raum zu machen, für welchen sie ausgehändigt worden sind.

4.
Reichs-Reisebrotmarken können auf Antrag ferner an

Auslandsfremde und an alle diejenigen Personen veraus¬
gabt werden , die der kommunalen Brotversorgung nicht
unterstehen . Zu diesen Personen gehören insbesondere die
Militärurlauber

Zur Verhinderung eines mehrfachen
Reichs-Reisebrotmarken an Auslandsfremde un
Urlauber nur gegen Vorlegung des Reise- oder
paffes verabfolgt werden. Auf dem Paß der
lauber ist unter Angabe der Zahl der au^
Reisebrotmarken der Zeitraum zu vermerken,
diese bezogen worden sind. Ausländer erhalt
sprechende besondere Bescheinigung, da der R
den paßpolizeilichen Vorschriften mit Vermerk
Vrotversorgung ncht versehen werden darf.

5.
Reisebrotmarken sind von dem Magistrat (

tel -Dersorgung ) zu beziehen. Der Antrag au'
gung von Reisebrotmarken kann schriftlich ein
persönlich vorgebracht werden.

Ueber die Ausgabe der Reisebrotmarken u
vom Empfänger zurückgegebenen oder ihm ei
Abschnitte der kommunalen Brotkarte bezw. über
rechnung mit den Selbstversorgern (Ziffer 6) Dip,
Liste geführt.

6.
Reisebrotmarken werden nur an Stelle oder

tausch der gewöhnlichen, von der Stadt ausgege^
kart ; oder Abschnitte derselben und an Selb'
nur unter entsprechender Kürzung der ihnen
Mahlung für den nächsten Versorgungsabschnitt
den Eetreidemenge auf der Mahlkarte (zwecks
rung einer entsprechenden Menge von Brotget
gehändigt.

Die gewöhnliche Brotkarte und die Reise
für denselben Zeitraum zu beziehen und zu ben
an andere Personen zur Benutzung abzugeben, ist

8.
Auf di^ Wochenmenge an Brot werden

Reifebrotmarken über je 40 Gramm und 28
marken über je 10 Gramm . Dementsprechend
Brotkarte bei dem Amtausch gegen Reisebr«
wertet.

9.
Reisebrotmarken berechtigen zum Bezüge von

waren oder Mehl.
10.

Die Menge an Backware, die auf Grund
brotmarken von einer Person verbraucht werben
beträgt täglich 200 Gramm oder wöchentlich 1400
An Mehl können bezogen y>erden täglich 148 E
wöchentlich 1036 Gramm.

11.
Bei Selbstversorgern werden 70 Prozent des

der Backware als Geweht des verwendeten Bro
berechnet. In dieser Eewichtsmenge ist daher B
abzuliefern . (Ziffer 6.)

12.
In Gasthäusern und Cpeiseanstalten darf B

Brotmarken nicht verabfolgt werden.
13.

Bäcker, Mehlhändler , sowie East- und SS
fen die Annahme von Reisebrotmarken nicht ve

Bei der Verabfolgung von Gebäck und Mehl
Bäcker, Händler , Gast- und Schankwirte sofort naß
fangnahme der Reisebrotmarke den rechts von der
lochung befindlichen Teil der Marke abzutrenn
Gast- und Schankwirtschaften hat di« Abtreirnu
durch die Bedienung , sondern durch die Person zu
die das Gebäck an die Bedienung abgibt . Der ab
kleine Teil braucht nicht aufbewahrt zu werden.

14.
Bäcker und Händler haben die für verabrei

waren und Mehl empfangenen Reisebrotmarken
und 10 Gramm getrennt auf Bogen aufgeklebt«
gäbe der sich daraus ergebenden Gesamtzahl mf§
des 2. Tages nach jeder 14tägigen Brot -Ber
Periode behufs Ueberweisung des verbrauchten
Den Magistrat abzuliefern . _^

Außerdem sind Bäcker und Händler verpffi
verbrauchte , den abgelieferten Reisebrotmarken
chende Mehl (Ziffer 10 Absatz 2) in den, dem
einzureichenden 14tägigen Destandsanzeigen mtt
der Zahl der Reifebrotmarken zu 40 und 10 ®
sonders ersichtlich zu machen.

East- und Schankwirte haben die vereinna
entwerteten Reisebrotmarken ebenfalls nach »v
14tägigen Zeitraums an den Magistrat abzulm
Bogen aufgeklebt unter Angabe der Gesamtzahl
und 10 Gramm.

18.
Verlorene Reisebrotmarken werden nicht

Umtausch der vom Verbraucher bezogenen Reiset
ist nicht zugelaffen.

16.
Die bisherigen Reichs-Reifebrotmarken l^ W

druck) dürfen noch bis zum 15. April d. I . *” §i
verwendet werden ; auf diese findet bis dahin v
mung in Ziffer 13 über die Entwertung keineM

17. . _
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordn«"«

mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

18.
Diese Verordnung tritt mit dem 16. April vWW

Dom gleichen Tage ab werden die dieser Verâ ^
gegenstehenden Vorschriften zu 88 4 und 14 (
nung des Magistrats , betreffend die Ausgave
karten vom 19. August 1915, sowie die
Magistrats , betreffend Reisebrothe t̂e, vom ‘
1916 und die Ergänzungsverordnung vom 2. ov>
aufgehoben.

Bad Homburg v. d. H., den 13. April 191^
Der

2ü *j.

J iuvMÜl i .**' lat i „ a ztutzvovciTfSTt*tU3 */-4uS a*ß, D» koU3'4}uCi'» .3 : 2st £o :r.>ffjy v. 5. 0
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